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Simons Abenteuer im Weltall


Der siebenjährige Simon ging mit seinem Vater an einem sonnigen Sonntagnachmittag in ihrer schönen Stadt Rotenburg spazieren. Sie überquerten eine langgezogene Brücke, die mit bunten Fachwerkhäusern gesäumt war. „Papa, schau mal! Solche bunten Häuschen wünsche ich mir; die könnte ich mir dann um meine Eisenbahnstellen!“, sagte Simon. „Dann gehst du morgen mit Mama in den Spielzeugladen, mein Sohn. Denn heute haben alle Geschäfte geschlossen“, antwortete der Vater.


Einen Augenblick später fing Simon herzhaft an zu lachen. Er sah in einem der bunten Häuser einen großen Teddy am offenen Fenster sitzen. Es sah sehr lustig aus, wie er so da saß und zu ihm herüberschaute. Spontan winkte Simon ihm zu. „Nun komm schon, Simon, wir wollen doch Eis essen gehen!“, rief der Vater.


„Ich möchte mir den Teddy noch etwas ansehen!“, rief Simon zurück. „OK, mein Junge! Ich setze mich derweil dort drüben auf die Bank und lese meine Sportzeitung, bin ja heute noch nicht dazu gekommen“, antwortete der Vater.


Simon sah sich den Teddy nochmals genauer an und es fiel ihm auf, dass dieser ein trauriges Gesicht machte. „Hallo! Warum schaust du so traurig?“, rief Simon ihm fragend zu. „Ich bin enttäuscht, weil ich endlich wieder in meine Heimat Bayern zurück möchte“, antwortete der Teddy. Simon wollte erst gar nicht glauben, dass der Teddy sprechen konnte; er freute sich riesig darüber. „Oh, ich kann dich gut verstehen. Ich wünschte mir auch ab und zu, fliegen zu können wie ein Vogel. Ich habe es sogar schon mal ausprobiert. Ich war auf einen Baum geklettert und wollte fliegen. Leider ist es mir nicht gelungen. Ich fiel herunter und hatte mir mein rechtes Bein verletzt.
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Was meinst du, wie doll das geblutet und wehgetan hat!“, sagte Simon zu dem Teddy, der ihm interessiert zuhörte.


Daraufhin suchte Simon in seinen Hosentaschen, bis er seinen kleinen grünen Drachen fand. Den hielt er hoch in die Luft, sodass der Teddy ihn sehen konnte. „Schau mal! Ich wünschte, mein Drache wäre so groß wie ich und könnte fliegen! Dann könnte ich überall mit ihm hinjetten!“
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Und kaum, dass Simon es ausgesprochen hatte, fing der Drache an zu wachsen und wuchs, bis er fast so groß wie er selbst war. Dann hörte er auf zu wachsen. Simon glaubte zu träumen! Auch der Teddy konnte nicht glauben, was er da von Weitem sah.


Nun fing der Drache auch an zu sprechen! „Möchtest du mit mir auf einen Planeten fliegen? Dort bin ich zu Hause auf meiner Dracheninsel!“


Noch etwas unsicher antwortete Simon darauf: „Aber gerne! Ich wünschte mir so sehr, mit dir zu fliegen, aber siehst du dort drüben im großen Fenster den Teddy? Ich würde ihn gerne mitnehmen und nach Hause bringen, denn er sitzt dort schon, wer weiß wie lange.“ „Aber gerne“, sagte der Drache.


„OK! Dann geht es los! Setze dich auf meinen Rücken und halte dich gut fest!“ Das tat Simon auch, und während des Flugs schnappte er sich mit einer Hand den Teddy.
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Es dauerte nicht sehr lange, und sie waren in Teddys Heimatstadt Rosenheim angekommen. Sie flogen weiter zu dem Spielzeugladen, wo Teddy einst zu Hause war. Leider gab es den nicht mehr; stattdessen wurden dort jetzt Blumen verkauft.


Simon sah, wie traurig Teddy wurde, und sagte tröstend zu ihm: „Sei nicht traurig, du bist doch nicht mehr allein! Ich bin jetzt bei dir, und wir werden noch viel Spaß miteinander haben.“


Alsdann flogen sie weiter, und es ging höher und höher zum Himmel hinauf. Nur gut, dass sich die Sonne hinter den dicken Wolken versteckt hatte, sonst wäre es Simon und dem Teddy ganz schön heiß geworden.
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Amüsiert und voller Freude sahen sie zu, wie lauter große und kleine bunte Luftballons an ihnen vorbeiflogen. Am liebsten hätte Simon die Ballons alle eingefangen und den Kindern zurückgegeben, die jetzt alle um ihren Ballon weinten, was aber leider nicht machbar war. Wie sollte er es auch anstellen?


Dann sah er, wie viele Arten von Vögeln – Geier, Adler, Schwalben, Tauben und auch Fledermäuse – mit ihnen flogen. Das ließ Simon und Teddy sehr erstaunt zurück, dass so viel Betrieb im Himmel war! Schließlich sah man keine mehr, da die Luft immer dünner wurde. Das machte auch Simon und Teddy zu schaffen, indem sie schneller atmen mussten. Unterschiedliche Flugzeuge und Hubschrauber begleiteten den Drachen noch etwas länger, bis keine mehr zu sehen waren.


Nun wurde es langsam dunkler und kälter; die beiden fingen an zu frieren. Plötzlich rutschte der Teddy aus Simons Arm heraus und fiel direkt unter ihnen auf eine große schwarze Wolke, die sich wohl soweit oben bis zum Weltall verirrt haben musste, da weit und breit keine weiteren Wolken mehr zu sehen waren. Simon schrie laut: „Stopp! Ich habe den Teddy verloren!“ Aber das konnte der Drache gar nicht übersehen haben, da er mit seinen ganz besonderen Augen gleichzeitig nach allen Seiten schauen konnte. So sauste er schnell zurück und durchbrach die Wolke mit seinem großen Kopf, sodass der verstörte Teddy direkt auf Simons Schoß fiel. Voll Freude schnallte er ihn an seinem Hosengürtel fest, damit er nicht wieder verloren ging.


OEBPS/images/cover.jpg





OEBPS/images/7_1.jpg





OEBPS/images/8_1.jpg





OEBPS/images/9_1.jpg





OEBPS/images/6_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Widmung



		Danksagung



		Simons Abenteuer im Weltall



		Impressum









Page List





		3



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		4











